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Btirgerschaft, den
Standort an Holsten-
ist diese übertrei -

Die Bürgerschaft bestinnte auf ih-
rer letzten Sitzung vor der Sonmer-
pause den Standort des llorten - Groß-
kaufhauses an Ilolstentorplatz.
Es bleibt nur ein schijacher Trost,
daß dieses Monstrum mit einer Brui-
togeschoßfläche von 28 0OO qm nicht,nitten in dic Altstadt gesetzt wirJ.
Jedoch dic lloffnung vieter Bürger,
daß es mit llorten an llolstentoiplätz
n icht so schl inm t,erJe . nuß nacL
Jcn mit CDU und Fllp Mehrhejt Be-faßten Beschluß als fromne IlIu-
sion erscheinen,

o
Senator Schütt, Frakt ionsvors it zen-
der der CUU, beklagte sich lautstark
darüber, daß bei dem t976 durchge-führten Wettbewerb zur Gestaltuig
des tlotstentorplatzes unter den dg
Arbeiten der ',große Kntiller,' ausge-
blieben sei, Aber auch ein Senator
konnte vernüftigerweise ke inen En t-
ü,ur1 eruarten, der Horten so pla-
ciert, daß das rvtonstrun in Holsten-
tornähe zum n ied l ichen architek-
tonischen Beiuerk des Lübeckischen
Markenzeichens zusanmenschrurnpf t.
So wählten die renonnieiten preis-
richter aus den eingereichten Ar-
beiten praktisch nur die gerings-
ten Ube.l aus und pränierten sie.
Das Modell einer Stuttgarter Ar-
ch i te k teng ruppe fand a1s einziger
Entwurf die Zustinmung atler p;eis-
rlchter. Auch die Fachleute der
Ltibec ke r Bauverualtun! entschieden
s.ich für dieses Modell, das den
Standort für das Hor ten-Wa rens i I o
südwestlich der SalzsDeicher zwi -
schen Trave und HotstänhaNe vor-sieht. Die nördl iche Wallstraße
wird zwar geopfert, aber die fürdie Lübecker Baugeschichte wich-tige Holstenhalle bleibt votl er-halten und wird llorten nicht zuge-
schlagen. Eine Ladenzeile filr Ein-
zelhandelsgeschäfte, die von der
Puppenbrücke her gesehen. den Hor-
tenklotz verdeckt, so11 die süd-
l iche Begrenzung des eißentlichen
Holstentorplatzes bilden.
ljie Lübecker SPD, die in zwei Ver-
anstaltungen dje Bevölkerung ni t
den Lrgcbnissen dcs l\ettheuerbs ver-
traut genacht hatte, schloß sich
dicsen Vorschlag der lachleute an.

Die FDP favorisierte das trlode11
eines Duisburger Arch: tekteIr, der
llorten in entgegenge§etzter R ich-
tung an dic Possehlst ra.ße rückt
und nach Abbruch der HglstenhaIle
auI das 6ebiet zwischon lta11- und
Possehlstraße beschränkt.

o
Die Lübecker CDU, Mehrheitspartei
in Rathaus, bekürnmerte sich viele
Monate überhaupt nicht un die Fra-
ge des Standortes. Horten dagegen
mischte si-S-nach anfängl icher Zu-
rtlckhaltung bald kräftig mit. Zu-
erst hatte der Konzern seine Zu-

stinmung zun Vorschlag der Fach-leute gegeben, Anfang Juni jedoch
e!schienen der Bevollnächtiqte der
Düsseldorfer Zent ra I e Waterlott und"
der Horte[-Architekt Schütz in Lü-
beck und erktärten: ',lvir verstehennicht, daß die Bäume geopfert wer-
den sollen, Iir wollen, daß die
Wal lstraße erhalten b1eibt.,' Nattir-lich ging es den Herlen nicht un
einen Rettet-die-Bäune-Aktion. In
Düsseldorf hatte nan erkannt. daß
es flir den Konzern einen kosiengün-
stigeren Standort gab, wenn nan ne-
ben den bereits gekauften Crund-
s tflcken nicht noch bautechnisch
schwi er igen und teuren privaten
Grund und Boden an der Trave auf-
kaufen mußte, sondern nur auf diefür den Bau unproblernatischen undbilligeren städtischen crundstticke
zrnrischon Wa11- und Possehlstraße
zurückgreif en brauchte.

überdies rückten die ModelIe der
Bauverwaltung/SPD und er FDp den
Konsunternpel aus städtebau1ichell
Gründel an den Raüd de5 Holsten-
torplatzes und verhinderten damit,
d-aß die Fußgänger auf ihren heg am
Holstentor vorbei in den Hortenla-
den "hineinstolperten',.
Nun g-ing cs auch bei der CDU ,,trügig
voIan", r{ie Senator Schütt den LN
nitteilte. Auf der Ein{ohnerver5an-
mlung der CDU Anfang Juli erschien
der Ilorten-Architekt Schütz und
nachte in ungenierter 0ffcnheit -
a1s wollte er ganz deutlich nachen,
r,/er denn nun ei.gentlich das Sagen

habe - den Versamnelten unnißver-
ständl i(h klar, daß Horten dre Mo-delle dcr Bauverhr'al tunp/Spn unJ aucl-Jer FDP, die die s cädtabaulichen Ge-
s i chtspunkte in dcn Vordererund
stellen.3blchne
"ljas können wrr nicht akzeptieren,',erklär!e der IIerr aus Düssäldorf,weil das Warenhaus von den Fußgän-gern ueggeschoben sei.,'Horten-möch-
te zu sehen sein," daher konme nureln zentraler Standort in Frage.
Itu Asplan-ModeIl. einen anderen Ent-
ü/urf , ist diese ientrale und den
Ho 1s tenpl at z beherrschende placier-
ung des I(aufhauses vorgesehen.
Bausenator Schmidt, der auf der
gleichen Versamnlung die Entwürfe
er1äuterte hatte, betätigte sich
nicht aIs Prophet, als cr fest-
stellte: "Ganz offens icht l ich hat
die Firma Horten der Ltibecker
Bürgerschaft die Entscheidung
schon abgenon,nen," In Jer Tat, denn
Dr. l1,ollbrandt [CDU) betonte, daß
auc h die berechtigten Horten-lnte-
re s sen berücksichtigt \rerden müß-
ten. Damit waren die Würfe1 gefallen

o
Der Ietzte Akt hattc als Schauplatzdie Bürgerschaftssi tzuns Ende iult
vor den Sommerfcrien im-Lübecker
Rathaus. lJa hurde vollnundis vonder "Schwere der Entscheidu;p,, bei
diesen "Jahrhundert-lderk" ge!pro-
chen. Un einen interfraktiäneilen
Antrag war "gerungen,' worden. Die
SPD spielte nicht ni!. sie wollte
sich der Forderung des Horten-Kon-
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HORTEN Fortsetzung von seite l:
ze rns nich t beugen.
Mit 2o 8e8en 20 Strmmen bei einer
Enthaltung wurde der Vorschlag der
Bauver a ltung abgeschnettert und
ein gemeinsaner Antrag der CDU
und FDP angenomnen. Er bestimnt
die zentrale Lage des (aufhaustnon-
s truns [gemäß den "berechtigten
I nteres sen" des Düsseldorfers Xon-
ze rns ) am Holstentorplatz zr{ischeII
t,laII- und Possehlstraße nit der
vorderen Flucht 1in i e Parkhotel Ge-
werkschaftshaus .
Die 1n Entuurf vorgesehene, aber
vrn Horten abelehnte vorgelagerte
Ladenzeile für Einzelhandelsge-
schäfte, {urde nit der Begründung
fal lengelassen, daß die Einzelhan-
del sgeschäfte in der Innenstadt
verbleiben müßten. Das notwendige
Parkhaus so l1 "dezent" gestaltet
werden. Niemand vermochte j edoch
Senau zu sagen! was danit gemeint

Die Holstenhal le wird abqebrochen.
Auf die gestel I te Frage,-warun die-
ses Bauwerk im Stil des Xlinkerex-
pressionisnus nicht unter Denknal-
schutz gestellt worden sei, ant-
wo!tete Dr. KnüppeI, (Lübecks ober-
ster Denknalspfleger) daß nan leiderdie wertvolle llolstenhal Ie für ei-
ne'rbessere s täd teb au l iche Lösung',
opfern nüsse.
Ganz stolz zeigten sich die Befür-
horter des Antrages, der Horten in
eine unsatzträchtige zentrale Lage
placiert, über ihre Fordcrung, daß
die Gliederung (nicht Lage) des Wa-
renhauses dem abgelehnten llodel I der
Bauverwaltung ähnl ich sein so1l.
Redner feierten das als "optimale
Iosung", in dem man nicht nur einen
e r nz igen Entwurf in den Ant rag ein-
gea rbe i te t habe.

Bau senators Schmidtt llarnung, daß
man Göttelspeise und Erbsensuppe
sch lecht zu einen schnackhaften
Ger icht zusammennischen Lönne,
und daß ein Mischmasch von ver-
schiedenen Entwürfen kaun der kon-
plizierten Aufgabe gerecht werde,
wurde als unstatthafte Parteinahne

des Baudezernenten für dan Antrag
se iner unterlegenen Fraktion zurück-
gewiesen.
Die Geschichte der Baukunst zeigt
jedoch, daß bei einer Vermischung
von verschiedenen Konzept ionen und
Entwü!fen in al l geme inen keine
architektonischen Meisterwerde her-
vorgebracht werden.
Wohln rnit den vorgeschriebenen
Ste11p1ätzen für die Autos, lrenn
das Bauareal zwischen Wa11- und
I'ossehlstraße nicht ausreicht -
wie zu erwarten ist? Nun, nan
uird die Possehlstraße einige Mo-
nate für den Verkehr sperren und
unter der Straßendecke Tiefgaragen
anlesenl'o
Die "optimale Lösung" für_ llorten ist
gefunden. l)er lleobachter auf der Ca-
leI ie im Bürgerschaftssaäl fragtc
sich hetroffen: l{arum hatte man sich
eigentlich die l.lühe gemacht rlnd ei-
nen unständl ichen hjetthewerb vcran-
staltet? i\jozu 1,rar monatelang über
den st:idtebaul ich vertretbaren StaDd-
ort des Croßl,aufhau{cs Jislutiert
u/orden? lielahen Srnn hattcn die von
der Allgemeinhcit zu zahlendcn Ver-
waltungskosten, die in Lühecker Ilau-
amt durch Verhandlungen und Berech-
nungen entstanden sind, wenn an En-
de nichts anderes herauskam, a1s das,
was der llorten-Architekt im Interes-
se seines Konzerns von Anfang an
wohl auch nicht anders entworfen
hätte?
Vol1er Stolz feiern die Lübecker
in diesen Jahre das 5OO-jährige
Be s tehen ihres liebsten Baudenk-
ma1s, A1s sich einige kunstinte-
ressierte Lübecker, von Iluseuns-
direktor Dr. Schadendorf unter-
stützt, n1t Jem Vorsch lag an die
Öflentlichleit Hagren, das llol sten-
tor auf künstlerische llleise:u eh-
ren, inden nan den Künstler Christo
auffordern wo11te, das Tor zu
"verpacken", da wurde dieser Vor-
schlag als unerhörte "Verschande-
Iung " entrüstet zurückgewiesen.
Die lvlehrheit unserer Stadtväter
hat sich jetzt entschlossen, den
Gebu rts t ags k ind ein anderes Ge-
schen k zu nachen.

AutosAutos
a

Immer wieder hat die Bürger:initi-
ative "Rettet Lübeck" darauf hin-
gewiesen, daß der ständig wachsen-
de Verkehr his tori sche Stadtkerne
endgül tig zerstört. Die Bewohner
ziehen aus den lauten, für Autos
und Lastwagen viel zu engen Stra-
ßen in die Vorstädte, die Hausbe-
sitzer pflegen ihr'e Häuser nicht
nehr und hoffen, sie eines Tages
z. B. an ein Kaufhaus günstig ver-
kaufen zu können. Schließlich wer-
den h is tor is che Bauten abgerissen
und durch Neubauten ersetzt, die
in Lübeck bisher inner häß1ich ge-
raten sind. Die danit entstehenden
unf angreicheren Geschäf tsf 1ächen
bedingen eine noch wieder stärkere
Belastung der Menschen du!ch Auto-
verkeht. a
Schon lange ktagen die Bewunderer
der einnaligen Lübecker Altstadt
und die Belrohner über diese Ent-
wicklüng. Jetzt endlich scheinen
auch die Einzelhändler zu begrei-
fen, daß auf längere Sicht gesehen
der ständig wachsende Kraftwagen-
verkehr auch ihnen schadet.

Nur die Herauslahrne von jeden ver-
rTreidbaren Autoverkehr wird soviel
Ruhe in die Altstadt bringen, daß
die Menschen gern dort wohnen und
gern zum Kaufen und Bumneln dort-
hin kommen. Dann r,/ird diese ein-
mal ige historische Altstadt ihre
Mischung von Geschäfts- und wohn-
häusern behalten, die sie so wohl-
tuend von den vielen Einkaufszen-
tren un Lübeck herun abhebt,
Aus den genannten Gründen müssen
die nächsten Stufen der Ver:kehrs-
beruhigung so schnell rn,ie mög1ich
folgen, .

hiußten Sie s(hon, daß die "Lü-
becker Nachrichten'r sich nit al1en
Mitteln weigern, eins ihrer Häuser
in der Fleischhauers tiaße unter
Denkmalschutz s te 11en zu lassen?
Was mag wohl dahinter stecken?

Wichtig für alle ilieten!
t Eine Unzahl von Geselzen und Verordnungen hal das

Mietrecht zu einer schwierigen Spezialmalerie ge-
macht, durch die Laien nicht hehr hindurcifinden, die
selbst Rechtshundi0e ofl rallos sein lällt. Aber nur eine
genaue Kenntnls der geselzlichen und vertraglichen
Bestimmungen bewahrt den l\Iieler vor Nachteileh.

f,Der Deutsche \'lioterhund hat'es gesdratt, daß durdr
das wohnröumkündigungsschulzgesetz die Rectte der
Mieter erheblich verhesserl wurden. Heutzutage kann
der Mieler in seiner Wohnung ohne Furcht vor will-
kürlicher Kündiglrng und Mielerhöhung leben. Damit
es so bleibt, brducht reder Mieler einen slarken Inter-

. essenverband.

llso oefir ols ein Grund,

einrulrclcn in den llietefiond!

Als Mitglied erhalten Sie kostentos Ral
in miet.ecttlichen Angelegenheiten!

t----------
E!s_!-er!_!sr!e_ilE !4" " "..

Mieterlereio Lübeci e. V. - N,lirhlenslratt. 2S

2400 Lübeck I

E Hiermil erkläre ich meinen Eeitntl ,üm
lvlielerverein l-übe.k e. V.
lAuindhnle-Cehiih r 6,- DM ,,l.tahresbcitrdg
3t,- DM = 36,- DNI

Poslscheck Hamburg Nr. 19306-206

E I(h inleressiere mich tür (lie N.lilgliedschaft im Mieler-
verein und hille deshalb um koslenlose Zusendung von
In formationSm a Ierial.

Ort, Dalum Unlerschrift
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500 Jahre Holstentor
650 Jahre Königstraße 30

Der Jubiläunsrunnel uns llolstentor
velanlaßt uns, ein Gebäude von ho-
her kunstgeschichtlicher Bedeutung
i.n Erinnerurlg zu rr]fen, das sich,
anders a1s jene "dralle Holslein-
erirl" (wie die Lübecker Nachrich-
ten das Holstentor zu poetisieren
pfl egen) , offenbar schlecht ver-
kauft: das un 150 Jahre ältere
Haus l(önigstraße 30. Gegentiber der
Kathar.inenkirche liegend und mi t
dieser in Prunk hochgotischer Zie-
gelarchitektur uetteifernd, vege-
tiert es seit Jahren dahin als
Spekulationsruine der bekannten
Lübecker Unternehnerin Anny Friede,
l/as bewog Frau Friede 1961, dieses
Haus zu kaufen? An eine Nutzung
unter Wahrung denkmalpf legerischer
Auflagen wurde, vJie jedermann se-
hen kann, nj.e Bedacht, Vielmehr
sol1te das Gebäude aus dem Denk-
nalschutz herausgelöst, abger i ssen
und durch e.inen unsatz- und steu-
errechtl ich günsrigen Geschäfts-
neubau ersetzt werden,
Die Borrliertheit. solchelr Vorgehens
wäre s chi er unfaßbar: schließ1ich
sind es lachweislich nur Geschäfts-
1eute, die an der touristischen
Attraktion der historischen Al t-
stadt verdienen, Wer sägt schon an
den Ast, auf dem man sitzt!
Erwartungsgemäß r/ers agte die De[k-
na lbehörde die Abbruchgenehmigung.
Ungebeugt in der Absicht, zu ihren
Neubau zu kommcn, gri ff Frau Frie-
de nun zLrr bewährten Zei.t-Methode:
das h istorische Haus ungenutzt
stehen und verfal ten lassen i Die
Abbruchgenehmigüng würde die Bau-
pol I zei na ch eini gen J ah ren qan z
von aIlein Iiefern, Un nicht ah-
nungs lose Passanten, gat: Kunden,
gegen sich aufzubringen, 1äßt Frau
Friede seither nit eth,as ,'Fassaden-
kosrnetik", et a Gardinen und plas-
tikblüflchen in den Fenstern, den
EindrucL eines ber,Johnten und ln-
takten Hauses vortäuschen.
Frau Fr i edes Geldpolitik zeigt
deutlich, daß sie keine guten Ab-
sichten nit ihren Besit2 hegt:
1961 für 57 O00 DM gekauft, ver-
langt sie 1976 ftiis gleiche 0bjekt
340 000 DNi aIs Wiederverkaufsprcis
und in Juli dieses Jahres gar
420 0001 Angesichts solcher Sunnen
wird sich kein privater Xäufer
Iinden un..l dic Stadt, wollte sie
das schöne Haus retten, müßte sich
bei solchen Preis den Vorourf un-
geheurer Verschwendung öffentlicher
Gelder gefallen lassen, Ftau Frie-
des Rechnung dürfte aufgehen: das
Haus 'rver-fä11t ihr in den Schoß".
Der Denkmalpfleger nun 1,/ird sich
h üt en, etLa das Denknalschutzgc-
setz herauszukehren. Zwar könIre,1
gemäß § 24 (2) eingetragene 0bjekte
enteignet i.'erden, u,enn ihre pflets-
lrche trhaltung anders nicht_ mög:
lich ist. Doch rvird Herr schlippe
s.ich ohne jede Illusion sagen, daß
ei n solches tnteignunßsverfahren
sich über Jahre durch a1le Instan-
zen hindurchquä1en und große (os-
ten verursachen wird, die den Lü-
becker Denkmalschutz dann für an-
deie wichtige Aufgaben fehlen, Dle
Erfo 1gs aus s i chten s ind darübeihin-
aus gleich Nul1, weil unsere Rich-
ter irn allgerneinen den privaten

Eigentüner Recht geben. üns eres
Wissens isI in der LundcsreDublik
aus denkmalpflegerischen Er;ägun-
gen erst ein einziges Cebäude
enteignet worden. (osten und Dauet
dieses Prozesses reizen nicht zu
e iner Wiederholung.
Zwar gibt es andere Vöglichkeiten,
gegen die Besttzerin von (önigstra-
ße 30 vorzugehen, doch fehlt aazu,
wie im Bundesbaugesetz vorgeschrie-
ben, ein von der Bürgerschaft zu
beschließender Bebauungsplan,

lst das Haus hönigstraße 3O ein An-
schauungsobjekt uns e rer freiher t,
auf die wir alle so stolz sind?
Gehört es zu der so oft beschwore-
nen fre ihe i t1i ch- denokra t i schen
Grundordnung, daß sjch der be-güterte Einzclne bei seinen Speku-
lationsgeschäften gegen.die ailge-

neinen Itteressen zun schaden 
^11er,lJrchset zen kannl "Eigentum ver-pflichtet. Sei n Cebrauch sol I zu-gleich de,n l,\,ohle der Alleenelnhei!

dienen", heißt es ifl Artikel I4
unseres Grundgesetzes. Daß Frau
Friede beim Cebrauch ihres Eigen-
tuns in der Königstraße nicht derTr
Wohle der Allgeneinheit dient, da-
rüber kann kein Zweifel bestehen,

Nun, dies ist eine noralische
Werlung; schlinrn ist jedoch, daß
aucn.ber Juristischer Beur!eilung
Zweifel ausgeschlossen s ind: Fraü
Friedes "lhgang, nit dem denlmal-
Sescttutzten llaus Könipstraße j0
1äßt sich mit besleheiden Ge-
setzen rechtferligen, Und das ist
das ejgentlich lrauriqe an die,er
Sa.hc

Königstraße 30
Das_ Foto links zeigt den gegenwärtigen Zustand des leerstehenden Hauses.
Rechts eine RekonstruktioII des gotiache,l Giebels mit den jetzt durch Fen-
s tel elsetzten Speicherluken.

Eines der ältcsten und schönsten
Backsteingiebelhäuser Lübecks, er-
baut um 1320/30. Der Huchtiqe Slra-
ßengiebel wird verl ilal durch vier
spitzbogige, mit doppelten Viertel-
stäben profrlrerte Blenden Regl ie-
Jert i die beidcn gleich hohän in
dre ursprünglich einzige Haupt-staffel aufsteigend. Die Fasiade
ist durch Schichtwechsel aus dun-kel Blasierten und unglasjerten
roten Ziegeln prachtvoll ausee-
zeichnet. Der Ciebelunriß LoIl im
16. Jahrh. rnit Zr{rischenstufen, die
e ine schlanke Zr{, i l l ingsb l endenA 1ie-

derung in der seitllchen Mauer-
stärke der HauptstafIel fast ver-
decken, und durch eine aufgesetzte
Mittelstaffel kleinte j I jp verändert.
Dielengeschoß in 18. Jahrh. ver-
put zt. Das hohe rundbogige Renals-
sance-Portai du rch tmittl erwei I e
wieder abgeschlagenen) z ar ten
Sluck der Zopf-Zeit (um I780) ge-
schnückt; aus gleicher Zeit erial-
ten die prachtvolle 0berlicht-Tür.
IIn Inneren große Teile einer spät-
barocken Diele nit Treppe und Em-
pore erhalten. (nach Habich in: ',De-
h io, Hanburg, Sch l eswig - Ho 1s te i n,,)
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Texte zum
Bilderbogen
r qlj_I!-C_!_!_)- l3_!.S, LnSel ssruhe 32.\ldndalös: Ilol zhänd I er Orner (,,Holz_
Tr dn(1") 1äßt seinen ,,Speicher,. un_gLjrralt \ erfal I en. Srnierung dri n_gen.J gcboten: qualltätvollstÄ Archi_rcltrrr Jc5 to. Jh.. herrllch in_r rl ten grüner Cärlen gel egen:
2.(lingenbgrg l9ö0. Intakre LrnJ ge-prrcgre Hebauung aus der Jahrhun_
Jer th(nJc, im l\laßstab ( rträgl i(h.|cr schiedene NurzLrngen: ktelne Ce_schäIre, l/t/ohnungen Jn.l Dlenstleis-
tungen. Abbruch durch die Bank fürGemeinwirtschaft.
3 [!_!gS]lb e r I I9,7. Nur heinatbe-
IrLrrite Laien ndgen stol z auf die
"City-Bildung,' sein und ihr Lübeckendlich a1s,,We1tstadt,' einschät-zen. Die Wahrheit: brutale Stadt-zerstörung: alle Nutzungen außei.
lllensl leistung tot. Lebendiße ln-nenstadt? At traktivität? Maßstab_lose Selbs I überschä I zung bl inder
tnvestorcn ) vöt 1i ges Ve rsapen derBauDoliril-
a U,iht"nst."ße 34-48. (ein llaus
i s- wiä-äas--änä?re; Var.ietäl statt
Langeveil e, llass.izistische Ensenbl estatt Einzelkunstwerk. Verschiedens-te Nutzungen; ,nit Sjcherhert sani-rungsfähig. Abbruch von 8 hisro-
r.schen Häusern für CtA, veil nanin Denlnelamt sich Iür Ensemhle-
schutz nicht erwär,nen konnte.
5-9j§.C&A,Lä:une: Monotonie mit der5re,rlren.sauberkeit eines öffent_
r r chen, pissoirs. ReviLalrsrerung.rnd brhöhune der ArtIal.t ivi rät äerAlrstadl im Sinne des,,Lü\eck_Fo-
runs ".
6 Balauerfohr - Lcke Stdvensttaßc.
zwe r schone Rena i s sance:tlFE?T-iänk
untät iger Bauaufsicht und ahnungs-
lose r Denkna lbehörde entstetlt:
Bie i t fens te r, ungetet l te Grotsschc r _

ben, falsche Lraterialien. Wann end_Iich ringt nan sich im Rathaus zueiner Gestal tungssatzung dLlrch?
7 I lscherprubc lö. 18. 20- lr-
scErccl?nJ ve rll-t6ifo:, r-i-Dct; te-
t ionsobjettc. härte1 tsc:iizer Bcr-wald I lö und I8J immer no( h aut
Llas. Parhhaus der llandeljlanm( r, ursich en Verscherbeln seiner Ruinen
Sesundstoßen zu können? Wie langeliefert Nr.2O, bis unters Dachnit lürLcn vollgestopft, Besltzer
Zrmmcrnann noch die srhönen Viet_
erträge?
'8 Ilof-farsäJcn lischcrprube I8, 20.rr@
wohnl ich s ch öne Renaissance-Archi-
tektur. Der Bauzustand von Nr. 2O
(Zimnernann; rechts) ist an Dach
und Ba I kenlagen dernaßcn schlecht,
daß ein baupolizeilich angeordneter
Abbruch wahrscheinlich wird, Wer
ist dann dafür verantwortlich zu
machen?

Stühle llechten
Xöröa nau und Rcxaalua

Korb-Köhnke
Hürstraß. t04 . Tet: 77360

9 0bert ravc 49. Er nes der venioen
gu.än säispiETe für private Al?-
haus-Sanierung. Die Straßenfassa-
de zeigt in ortstypischer undrichtiger lveise Sprossenfenster,
Putz und hellen Anslrich. (D. He-
menn) -

l0 Durchgang l{ahnstraße 46. DerFrugel vom Vorderhaus Wahmstraße
48 auf "typ'sch lübsch,',noderni-
siert, d.h. zerstört, während derlachuerktei I fnoch) erhalten ist.
Sol len u,egen privater lt4odern j-
srerungspsychose die hisrorischen
Bauten bald aII6 so aussehen l^,rejedes x--be1 iehige Si edlungshäus-
cnen euI der grünen }1,iese? l,\,arunninnl das Bauaufsichtsamt seinenllrenst nichr erns t ?

I I Äg.idienptarrhiiuser arn Agidien-
«lrchhoi , liervorragend: hier wurdenichts anderes getan als die alle
Subs tan ? eahalten und gepflegt

Schaden
Bürgerinitiativen ?
Ant!,/or! auf ejnige 

^ußerungen 
über

DUrEer 1n 1t r a t l ven
(Zu dem Bericht über die Votlver-
sannlung der IllK zu Lübeck aus den9, 7 . 197?)

Unter der knalligen überschrift
"Bürgerinitiativen füBen der hirt_schalt Schaden zu, !,/eiden anhand,on z i t 1 e r t e n 

. 
Z ä h I e n Behaupr ungenaqtgestellt, die in ihrer tinsei_tigkeit zum llJiderspruch geradezu

heraustordern.

Herrn Dr. pratje ist es offenbarnlcht bewußt, Llaß er mit der Ver_
aI lgemeinerung über die neqativenl"irtschafTlichen Auswi rkunien von!urgerrnttrativen n.i ch t sach I i chbleibt, Denn der HauprSeschäfts_
tuhrer elner so bedeutenden Tn_
s ti tut ion xie der',Industrie- undHandelskanrner ( IHK) zu Lübeck,,
nüßte zunindes t vor Ort Kontaktmit Bürgerinitiativen haben, dieoas Uegenteil von den behJeisen,
was in der Uberschri tt des Arti_kels zu lesen ist. lvir können frei_lrch nrcht so fix nit Zahlen auf_i/arten, aber vlelleicht wird dle
Vor s tehers chaft der Lübecker,,Ge-sellschaft zur Be fö rde rune qeme i n_
nüt ziger 1ätrgl.eit,.. kurzJ äie''6eneinnutz igä, , .tii."-iänri, rr"-lern. Zahlen, aus denen zu lesen.ist, r./ieviel durch lnitiative vonBurgern Iür die 0ffenrtichkeit undzur Förd e ru ng von Angelegenheiten
ar Igemernen Tnteresses gÄtan wor_den rst.oder ist IIerrn Dr. pratje
der Begrif f .,Bilrgerinit iar ive,nicht ganz k lar? Sieht er el wäin Bürgerinitiativen Gruppen, dievre dte tsergkamener Bestechungs-
gruppe ei gene finanzielle vorteile
er r I ngen rrollen? Dann al l erd ingsr.'äret privatwirtschaf tl j che Unter_
nehnen a1s Btirgerini tiativen anzu_

BIRLs Beitrag
zum
Altstadtfest
Sie finden uns
l. an der Urterrrave: Bilderboscnnit Lübeck-Motiven und Ausstelir.rng

2. in "i-punkt Altstadt,' in der
Fische rSrube ,4: Ausstellung, platz
zun Ausruhen, Kaffee, Tee

An d.r M.q.r 55. 2a lit'et I
r.r.ron (oast) ?at a9G.wl.r Mirtmd. h.b.n C6Iurn.rEh.tr.h.u. :u Lür-r.

.,,Sp.ri.tttat.n Xn.ip.i, !.mehr.

Gasastätte
ERSCHAFTSHA

lnh. Manfred

Oi. u7l! lmü ich. ArDo.ohar.,
or. lo rhauh.id lri*h.n

ai.r. vom F.a.
U^<, dl. 

^or<td.vt.cM. u,rd
i.r.rn.tto6.t.n G.rtcht._

sehen; dann könnte nan aüch das
'rLfibeck Forum,', das nicht initia-
tiv-spontan entstanden, sonder ge-
gründet uorden ist, unier diese
Rubrik einreihen.
Echte Bürgerinitiativen zeichnen
sich durch Selbstlosigkeit aus !
Wer A sa8r, muß auch B sapen. I(enn
schon Zahlen, dann bittc nicht
ki1.[kürlich her:,us8egr i f fene. Hier
fehlen ZahIen über das. has B{irger-initiativen positiv leisten und
dem Steuerzahler an Unkosten er-
sparen: das geht vom Sportverein
über den freiwilliBen Retl ungs-
dienst und sämtlrche soz.ialen Spar-
ten bis hin zun Umweltschutz. Und
bis zur Erhaltung alter Städte na-türIich auch, deren kul turhistori-
sche Subslanz gegen privatvi rt-
schaf t I i che Interessen verteidigt
wird.

Hi ntergründig stet I t sich doch
angeslchts solcher prob Iematik dieFrage, ob unsere nenschliche Exis-
tenz nur von Fra ge n der Wjrtschaft
und der Kapazität ton Arbeitsplät-
zen bes t imnt w i rd . Dann dürfen wir
Bürger freilich nur Rädchen in ei-
nen gut funktionierenden Getriebe
se in, das ein.ige kenige in 6angharten. iJie Totalitiit eines sol-
chen Wir tscha ft s s t aate s betrach-ten.wir als nicht l"eniger beängsti-
gend l"ie die DikratLrr e-ines Ejn-parteienstaates. Vielnehr solltenhir danach streben, wirtschaft-
Iiche Tnteressen für a.lle Bürger
zu vertreten; das Beht u. U. auchunter Zurückstellunp \on Ge$/innen
und Arbei tspLätzen iugunsten höhe-rer werte. Diese Iiegen nicht i,n-
mer in llateriel len, äuch henn man
es heute oft verRessen hat. Die
Erhallung des LeSens bedarf einesvie.lfälti gen UmweI tschutzes, de5-
sen stch vor allem die Bürgerini-tlatlven angenommen haben.
Ivarun ist dies noch nicht ein Be--
tä t igungs fe 1d der l1/irtschaft ge-
\aorden? Fehlt hier die schöpfäri-
sche Phanlasie oder die FähigLeit,
sre real zu nutzen? Hier könnten
IlillioncngcNinne erzielt und vie 1-
t aLrs end fac h Arbeitsplätze geschaf-
Ien werden. ts bedürfte bloß derInitiative, - eben von Seiten der
Wirtschaft I

EgP,R=PJIHng
Weine, Spirituosen, Spezialilälen

Dr.-Julius-Leber-Straße 3i - Teleron 76564



Ahscheuliche Häßlichkeit
mitten in der Stadt !

Das ist der sogenannte Block 13, zilrischen unterer Glockengießer- und HundestraBe.
Dj-e Ganghäuser von Storms und Nöltings Gang sind weggerissen worden. Jetzt klafft
dort eine scheußIiche Baulücke. Am Rande gameln die längst geräumten und abbruch-
reifen llallen der Maschinenfabrik Baader dahin.
Dabei liegt eine +i-egrt e+*e- sinnvolle Nutzung wirklich auf der Hand: Spielplätze!
Denn ir Gebiet untere Glockengießerstraße, Tünkenhagen, Hundestraße sind viele
Kinder zu Hause. Das Stadtplanungsamt hat auch Pläne für Spielplätze im Block l3
fix und fertig in der Schublade liegen, aber auch sie gammeln dahinl
Nur bei jedem neuen Konjunkturförderungsprogramm lrerden sie hervorgeholt und auf
die Projektliste gesetzt. Aber bisher war der Block I3 nie dran.
Jeder kann sich denken warlrm: Spielplätze bringen in unserer Gesellschaft wenig
ein! Es ist eine Schande mit diesem Schandf leck!,

,- flntiquitäten.ßsritlitm -
I

I GüntherBarmow
I Ankarrf Verkauf
\.- f rci""f,naueratr. 87 . TeI. 7 ?338-

Kleines Baugeschäft
führt Maurer- u. Zimmererarbeiten sowie alle

N e ben arbe iten schnellund preiswert au §,
Tel.:4 59 70 u.3 35 39

übrigens. . .
von Bürgerneister IJr, KnüppeI er-,
hielten wic eine Antl.ort auf dieIDenkmalpf lege-Sche1te,, unscrer
letzten Nunner, Aus Platzmangel
werden r./ir crst in den nächsten
Bürger-Nachrichten darauf zurück-
komnen.

Iiir treffen uns l4-tägig,
um l9 .30 Uhr
in der Ref. (irche.
(önigstr, t8
nächs te Treffen:
6.9 .7 7 \t- 20.9.77

sportschule samurai
karate. body-building. gymnastik

setbstverteidigung für f r auen
f it ness KINDER - KARATE sauna
r KöNt es TRASS E 71 TEL:76463r

NEN indivi<iuett
Fischergrube Z4 Tel: 0451-7s558

Schaumstoffe nachMaß
jede Form, roh oder bezogen

Mod. Sitzelemente, Vol I schaum-Liegen
Ga rtenmäbe lpo lster, Sp ielpolster
lvohnwagenpolster, I ootspol ster

Wohnzubehär: Montage-Möbel Regalsysteme, Gläser,
Korbwaren. B ilderrahmen und viele s;höne E inzelstücke

IJ:
ffi:
il!l
ßr
.a'



Der Vater bringt uns
zum Lachen, der
Sohn zum Weinen !
"ALTSTADT, super CharI ie Rivets
Sohn, 2 ?i., holzgetäf. Top-Ap-
partern., vol lnöb1, Tel,75718,,

So oder ähnlich war es in letztefl
Jahr häufig in den 'iLübecker Nach-
richten" zu Iesen. Wer sich für
das angepriesene Paradies näher in-
teressierte, konnte in det Glocken-
gießers!raße 95 folgendes besich-

Ein höchstens l5 m' kleines 14ini-
Appartenent, e i nschl ießl ich Du-
sche, Schlaf- und Wohnraun (!),
vol lges top ft nit halbseidenen
Tal,ni-Inventar. U,Id für die se s
Idy11 r,rurde dle traumhafte Miete
von 450 - SO0 DM pro l,{onat ver-
langt, je nachden, ob Bcttwäsche
gewilnscht .wurde ode, nicht.
Eine sotche Qudratneterniete von
tiber 30 DM ist selbst in Hanburgs
elegantester Al s te rl age nicht zu
erzielen. Allenfalls als Absteige
kann vielleicht so etwas rentab6l
sein, Die alle paar lüochen inserier-
te Annonce läßt auf Belegungs-
schvierigkeiten schließen.

Charlie RiveI junior nennt diese
Sanierungspraxis Re t tung der Litb-
ecker AI!stadt und läßt sich da-für leben seillen leklarnewirk-
samen Vater von Stadtpräs identen
feiern. flir nennen so et!,/as Miet-
ü/ucher, Möge uns der Hinnel vor
derar!igen Rettern bewahrenl

lrei

Zum Altstadtf6t, d.G froh rlr feiem,
gealemt aich wohl aln froöe§ Wort.
Ofillr! will lch auch rnein Sp.üohleln laie]r:
Sch.tft doch die atien Härser tort!

Si€ §lörgn nur des Handeli Treiben- ish denk, d. an iri; tHK - ,
ganz Lüb.cl nE! vorkäultlch bl.ib.n,
defln daan 3lnd ulr.chlle8llch d.,

Ulrd ronn rii hier urd da b€llls§€n
Faasadar känstllch restaurl e.ei,
ale dionen lctztllch.ls Kullsg€n
ünd dürlqi die cGschäfte zleren.

lch llcbe da8 Verkehrsgawilrmel,
wenn von den A{tos dichtgedriqt
dai Araaputlgasduft st€iet axn HimmelJ
das isl'a, aa nir dia A[dacht Bchankt.

Hie, Sollan kaina Leutc roh'teo,
hier *lid geh.nd.lt und veitohrt,
d.in da6 c€3chäfl hl3r so sloh tohnen,
dailt 6ich atch ,tlcln celd vefln€lr]t.

Orum Ltfot lüstig cln, ihr cöste,
b.ld Bltill €och keln Bewohner trrehr;
tur nlch iat das der slnn vofi Feate,
{rl da8 dle Ka§se nlonralg le!r.

E. l.be ir.dion, di€.r cro6.,
tlm dlanle bis am Untorgsltg
all daa, üa3 aus Lqbecas §cho6e
{! Gei8l, Kult , und llsaen dr.ng!

moinl:

Ao..ünrurg .llc, Gr!r.rd&hrb.i..r

6lofctmciftcr
Crtl Pfcnßo
hh.t r F.ü Ptardg

, ., 6r Gr. GröP€tsrube

P.-H. O11nOGOE
S.iüart]r., llh. 5. T.l a73l at

o äiXilil1liiilliil',i o
Lrfrr r/id lrrlr.n
m r.i.äe ,,.. r,r;-";
lranl a..ai Ehi.rod.l

lylo-Halnaaunar
a. wd.r ldr tro.d.n

Llihi.ro.bn !.E ir.tl

2 kräf tige, arbeitslreudige
ig. Männer m. eig. Lkw

machen Abbruch, lällen Bäume
räumen auf, Itansporlieren usw

v.rnünttlge Piclse!
l eli 73 zO 7

Bail k
Sqhals, Kopflücher, Kleider
Krawatten, Kissen,
Ge§chenkkanen usw.

Altstadthäüser
aus Ton

Werkstatt Batik
Ellen Meyer

An der Obertrave 42

Mo...F r: 14 ,18 Uh,, Sa.:lo_13 lJhr

Warum sind Sie noch
nicht Mitglied der DAS?
gffil Herbert Atberr
K#| 

ceschättssrelenteiter

oY Im
Moderne

u.

BE
E

KUNSTHAUS LÜBECK
Kunst, a lte Bilder, Kteinptastik

Keramik. dekoralive Graf ik,
antiquarisöhe Büc her

Ankauf - Verkaul - Kommission
KöN IGsTRAssE 20

Di - Fr 1O-tB Uhr, Sä 1O_13 Uhr bzw.18 Uhr
Tet: 0451_70295 u. 75700

BURGER. ITIACHRICHTEN
BERAUSGEBER: BIRL Brlr9e r in it ia tlve

', Rettet Lübeck,'e.V.
24 Lübeck , pos t f . 19e 6

REpAl(TtON: !r. Pl nke, H.scholz,
R. Seeßann, R. Specht,
U. p. Srricker,
ver anrsor r 1 , p. xrö9er
Lübeck, Kl . Burg:tr.25

Anzei.gen- u. Spendenkonto. 10452375
Bank für Geneintrirtschafr trübeck

Hiercrüaltensiedie
Bürger- Nachrichten

Dicss 7s;1rrt Dird »oa Bürger4 füt,Pür,Jef genalht tn,1 in det Altstadt
kostenLos ,rerteiLt.
Aa faLgenden SteLLen erhalten Sie
die "Bärgep- ach"ichten " ebenfalls
kos tenlos :

Pressez trun, Königstr.5l
s Buchhendluno -

if-Biers

Fl ei schhauerstr. ST
Adler, Hüxstr.5S
Engel sgrube 28

Aegidi.ens tr. 19(önigstr, 20
,Königstr.21
Hüxterdarnn I4

Buchhand 1un
" Xont ras te,' ,

Altsladtrl fiel

gtJJltl4rA
Christa

t iel6runC ih ätre Sradlelte !
Strohbluoen ln gr. Aulwahl
r.h. clrrlsra 8it€r T.76ßi)l)

lffiquodnt
E.v.Llngallicln

T.l: 7/|7 /t3

Jdaru.lt B0ch-rnk.ut

Fleischhauerstr. 31

-. l:'.,,i;r, iANDLVNq U. ANT|CIU

i*- ARNo ADLER
-').. 

* Hi;[:i.rßa 55, t.rnruf 7aa60
E-lrl... .,.r rur lon ( vou.n rhr.rw.,r.n

!nd Brblioth.l.n

@
J.n-' r.i.' , , ,. -.r,,,' I Vnkr Ant,qu.tr.t ''l th..n b.r,.!! !L ., tu.'.,,( ri i ,l I dd B.rö.(un{ v.(ri.n(

I w.,k ü<h,tfl'dr


